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Lntscher-ungstag in-er Ostmark.
voller deutscher Sieg.

Der 11- Juli war ein bedeutungsvoller Tag in der
Geschichte Preußens und des Deutschen Reichs. Das Äns-
dehnungsbedurfnis Polens beanspruchte bedeutende Gebiete
West- und Ostpreußens, und die Versailler Konferenz gab
den polnischen Wünschen auch nach, indem sie nicht umbe-
öeutende Teile der alten preußischen Provinzen Posen und
Westpreutzen ohne weiteres in polnischen Besitz brachte und
das Geschick weiterer Teile in Ost- und Westpreußen der
Selbstbestimmung der Bevölkerung unterstellte. Der östliche
Rest von Westpreußen, der nach der Abtrennung des „pol¬
nischen Korridors " noch verblieben jst. mit den Städten
Marienburg und Manenwcrder war besonders heiß um-
kämpft, weil es hier galt, das alte Wahrzeichen des deutschen
Ostens, die Marienburg , vor dem Zugriff der Polen zu
schützen. Zum Abstimmungsgebiet gehörte ferner der süd¬
liche Teil Ostpreitßens mit den Städten Allenstein, Osterode,
Gilgjenburg, Lötzen, Margrabowa , Otttzko, Bischofsburg-
Lyck, Johannisburg . Neidenburg, Ortclsburg und die Leip¬
ziger Patenstadt Hohenstein. «

So hatte Polen gm gestrigen Sonntag auch einen Kampf¬
tag an seiner Westgrenze,' freilich nicht mit den zerstörenden
und mordenden Waffen d-s Krieges, wie in seinem russischen
Osten, sondern mit btt friedlichen Waffe des Stimmzettels,
ober trotzdem von derselben entscheidenden Bedeutung. Es
handelte sich darum : Sollte es das Land, das es beansprucht'
für sich behalten oder sollte es deutsch bleibend Rach den
bisher vorliegenden Einzelmeldungen ist die Abstimmung
ruhig und — im deutschen Sinne — durchweg gut ver¬
laufen. Das einstweilige Ergebnis der Gesamtabstimmung
liegt zmar noch nicht amtlich vor, nach den Privatmcldungen
darf mau aber schon sagen, daß die östliche Katastrophe
Polens durch eine westliche ergänzt worden ist. Der volle
deutsche Sieg ist gewaltig und kann nicht bestritten werden.
In Ostpreußen lauteten von hundert Abstimmungen durch¬
schnittlich nur zwei  für Pole », in Westpreußen nur acht.
Die deutsche Gesinnung hat sich im gefährdeten Osten als
stark und zuverlässig erwiesen. Und wir sind überzeugt, *
hätte int den Abtretungsgebieten vor der llebttgahe eine«
Abstimmung stattfinden dürfen, auch dort wäre nur wenig
für Polen übrig geblieben. Denn dort, wo man den pol¬
nische« Charakter und die polnische Geschichte genau kennt,
hat ein polnisches Regiment keinen Kredit. Den Brüdern
im Osten gilt des Vaterlandes Dank für ihre in schwerster
Zeit bewiesene vorbildliche Treue.

vorläufiges Abstimmung«ergebnis.
Berlin,  12 . Juli.

Westpreutzen:
Abgegebene Stimmen 88 316,

davon deutsch  91684, polnisch 7682;
demnach 92 Prozent deutsch.

Ostpreußen:
Abgegebene Stimmen 361663,

davon deutsch 353 655, polnisch 7408;
also 97,9 Prozent deutsch.

Marieuwerder.  12 . Juli . Die Abstimmung in
Westpreußen  stellt sich als ein großer Sieg der Deut¬
schen  dar . Nach den bis 3 Uhr heute srtth vorliegenden
Ergebnissen sind für Deutschland 59 827, für Polen 5144 Stim¬
men abgegeben worden. 118 Ortschaften bezw Gemeinden
haben sich für Deutschland. 16 Gemeinden bezw. Ort¬
schaften für Polen ausgesprochen.

Königsberg.  12 . Juli . Ms 1 Uhr nachts lagen
Teilergebnisse aus einer ganzen Anzahl van Städten »nd
Kreisen vor. die bisher eine überwältigende Mehr¬
heit für  die Dentsche« ergaben. I » einzelnen Bezirken
wurde« überhaupt keine polnischen Stimmen abgegeben.

Danzig.  12 . Juli . Bis 12 Uhr nachts lagen folgende
Ergebnisse aus Westnre-rßen vor : Stadt Marienbnrg
9377 dentsche, 135 polnische Stimmen 39 ungiltige. Stadt
Riesenburg 3223 deutsche, 50 polnische Stimmen . Stadt Rosen¬
berg 2440 dentsche, acht polnische, fünf »ngiltig. Stadt Stuhm
2075 deutsche, 749 polnische Stimmen . Stadt Dentsch-Enlan
4745 dentsche. 235 polnische. Stadt Bischosswerder 1272 deutsche,
227 polnische.

Königsberg,  12. Juli . Bis 1 Uhr nachts lagen fol¬
gende Teilergebnisse vor : Lösten -Stadt 4909 dentsche. drei
polnische und drei ungiltige Stimmen Vorläufiges Ergeb¬
nis ans dem Kreise Lösten 120 Bezirke fehlen nochs 28 923
dentsche. neun polnische Stimmen . — Das erste Abstim¬
mungsergebnis traf non Lyck ein, wo 8229 dentsche und sieben
polnische Stimmen abgegeben wurden. Die ans dem Kreise
Lqck bisher vorliegenden Ergebnisse lassen die gleichen über¬
wältigende Mehrheit der deutschen Stimmen erkennen. Aus
Osterode wird ein Teilergebnis von 5867 deutsche» und
28 polnische Stimmen gemeldet.

Ae polnische Katastrophe im Osten.
Nach übereinstimmenden Berichten ist die Lage der

polnischen Armee  vc r z w e i se l t Die Truppen suchen
znm Teil nach Rumänien zu flüchten. Tausende sollen zu
den Russen übergelanfcn sein. Die Rote Armee hat T ü n a-
b n r g besestt und rückt weiter gegen Wilna  vor . Damit
rückt die Rote Armee mit größter Schnelle der deutschen
Grenze nahe. Lemberg  ist »o« de« Polen fluchtartig
geräumt  wvrde «.

China nn- Zapan.
Kritische Lage in Peking.

Amsterdam , 11. IM.
Wie die „Times" aus Peking meldet, ist die Spannung

zwischen der japanfreundlichen Parkei und ihren Gegnern
so stark geworden, daß man eine be w af fn et e Ausein¬
andersetzung  befürchtet . Zehnkaufende von Chinesen
verlassen P üking. um sich im Fremden viertel von Tientsin
in Sicherheit zu bringen, während andere im Pekinger
Gesandtfchnftsviertel Zuflucht suchten. Bon den s« der Um-
gebung von Peking stehenden fünf Divisionen sind drei auf
Seiten der japanfreundlichen Partei , während sechs in der
weiteren Umgebung stationierte Divisionen der Tschilipartci
engehören.

ii« . Peff ing,  IL Juli.
Die Lage in Peking ist außerordentlich ernst. Der Höhe¬

punkt der Krise ist erreicht. Tschartsolin, der Führer der
Tschilipartei, reiste in der Richtung nach Mnkde» ab. Wre
berichtet wird, habe« die Truppe« den Befehl gegen Peking
z« marschieren. Man befürchtet einen Staatsstreich.

Admiral Ascher gestorben.
ms. London , IC. IM.

Admiral Fisher ist an d"n Folgen einer Operation
heute morgen 7.18 Uhr gestorben.

*

Admiral Fisher machte nach seinem 1884 erfolgten Ein¬
tritt in die Marine eine glänzende Laufbahn durch, spielte
eine wichtige Rolle auf der Haager Konferenz im Jahre 1899
und bekleidet tu den Jahren 1994 bis 1919 das einflußreiche
Amt des Ersten Seelords , bis er schließlich im Verlauf des
Weltkrieges, in dessen erster Phase er noch cinwat einen
entscheidenden Einfluß ausübte , ans politischen Gründen
seinen Abgang nahm, ohne damit indessen seine bestimmende
Mitwirkung zu verlieren.

Dänemarks Besitzergreifung in Rordschleswig.
Kopenhagen,  1 «. Juli.

Die hiestgcn Zeitungen veröffentlichen lange Tele¬
gramme über den Einzug des dänischen Königs in Nord-
schlesnüg. Der König ritt an der Spitze eines großen
Gefolges auf einem weißen Pferde über die alte Grenze-,
gefolgt vpn einer ungeheuren Menschenmenge. An iden
König wurden überall Begrüßungsansprachen gehalten.

Prinz Heinrich in den Händen der Roten.
Wie es in Schleswig-Holstein aussieht, geht aus einem

Artikel in der „Ostpreutz. Ztg." hervor. Dem Blatte wird
von einer der Familie des Prinzen Heinrich nahestehenden
Seite folgendes Mitgeteilt:

Alle großen Güter in der Landschaft Schwansen sind
zurzeit verwaist. Banden von Arbeitern suchten schwer
bewaffnet die Güter heim. Die Besitzer wurden unter den
gröbsten Mißhandlungen angespuckt, geschlagen und mit
Füßen getreten und von ihren Gütern vertrieben . Ein
Hanfe von 69 Arbeitern , geführt von einem Manne in der
Uniform der 16 Husaren, mit großer roter Schleife an der
Brust , zog ans das dem Prinzen Heinrich  von Preußen
gehörige Gut Hemnielmark, unter dem Vorwand , es nach
Waffen durchsuchen zu müssen, und kehrte dort das Unterste
zu oberst. Als er nichts fand, trat der Führer vor den
Prinzen und bedeutete ihm unter dem Gejohle seiner
Genossen mit den Worten : „Heinrich, komm mit,", daß er
ihm zu folgen habe. Der Prinz mußte unter Fußtritten
und Anspuckcn durch den Haufen Spießruten laufen und
wurde eine Reihe von Tagen im Gefängnis zu Eckernförd?
festgehalten, woselbst er als Lagerstätte eine Holzpritsche
zugewiesen erhielt. Nachts wurde er alle zehn Minuten
geweckt und von seinen Peinigern in entwürdigendster
Weise verhöhnt. Alle zehn Minuten wiederholte sich der
Ruf : „Licht an , Heinrich, anfftehen, Heinrich, hinlegen !",
was dann zum Gaudium der Gesellen möglichst beschleunigt
und oft wiederholt wurde.

In der Stadt Schleswig befanden sich noch etwa hundert
Mann des ehemaligen 16. Husareuregiments mit den 18
Offizieren dieses Regientms unter Masor v. Lattorf . Dieser
hatte aus Berlin Befehl bekomnzen, in der Stadt für Ruhe
und Ordnung zu sorgen- Die Mannschaften lagen im
Schloß Gottorp , der ehemaligen Kaserne des Regiments.
Masor v. Lattorf verfügte über zwei Maschinengewehre und
wurde sehr bald durch bewaffnete Arbeiter, deren Zahl 5000
erreichte, in die Verteidigung gezwungen. Die Arbeiter-
ftfWi war gut organisiert und mit zahlreichen Maschinen¬
gewehren. Flammenwerfern und Artillerie versehen, so daß
sich Major v. Lattorf aus Rücksicht auf seine Soldaten , um
deren vollkommene Vernichtung zu verhindern , gezwungen
sah, schließlich zu kapitulieren. Schloß Gottorp liegt auf
einer Insel im äußersten Westzipfel der Schlei. Ueber den
großen Damm , der diese Insel mit dem Lande verbindet,
mußte Masor v. Lattorf mit seinen Offizieren und seiner
Mannschaft in voller Uniform durch den Pöbel , der sich wie
von Sinnen benahm, Spießruten laufen.  Die
Cmsaren erreichten ein auf der anderen Seite liegendes
Hotel, woselbst sie von den roten Pöbelmassen interniert
wurden . Jeitt befindet sich kein Soldat mehr in Schleswig.
Die rote Arbeiterschaft hat die Macht in Schleswig-Holstein
vollkommen in Händen, I

Die Verhandlungen in Spa.
Die Nohlenfrage.

Am Samstag habe« in Spa die Beratungen Über die
wirtschaftlichen Fragen , über die deutschen Kohlenliefe-
rungen , über de« Wiederaufbau Nordfrankreichs und über
die Höhe der Kriegsentschädigungssummen begonnen. Die
deutsche Regierung hat eine« großen Plan ausgestellt, worin
sie dargelegt, wie sie ihre Verpflichtungen zu erfüllen hofft.
Zunächst wurden am Samstag die Kohlenlieferunge« be¬
sprochen. Während man bei den militärischen Fragen die
unbedingte Einmütigkeit der Alliierten gegenüber Deutsch¬
land voraüssetzen mußte, kann man vermuten, daß in der
Auffassung über die Lösung der wirtschaftlichen Fragen die
Meinungen unter den Alliierten auseinandergehen . Diese
berechtigte Annahme gibt den deutsche» Delegierten ganz
andere Möglichkeiten bei den Verss' ndlungen . als bej der
Lösung der militärischen Frage . Die Kohlenfrage ist eigent¬
lich eine Frage , die nur Deutschland und Frankreich angeht.
Bemerkenswert ist, daß Lloyd George gerat».' bet diesem
Punkt der Tagesordnung krank geworden ist. Frankreich
ist ein Vorzugsrecht  auf Belieferung durch Deutschland
zngebilligt worden- Frankreichs Kohlennot ist groß, das
wurde auch von deutscher Seite anerkannt. Ebenso wurde
auch die Pflicht Deutschlands anerkannt, Frankreich Kohlen
zu liefern. Nur über die Mengte  gehen natürlich die
Meinungen auseinander . Frankreich will iV<k Millionen
Tonnen monatlich, ferner fordert Frankreich eine Kohkem-
kontrollkomnnssion, der das Recht zustehen soll!- die Ver¬
teilung der Kohlen auch innerhalb Deutschs.-::ds zu über¬
wachen. Deutschland erklärt sich zurzeit zur Lieferung von
l Million Tonnen monatlich im stände. Abgeseh-tt wird
unbedingt der Eingriff einer Kohlenkontrollkommission in
die Verteilung der Kohlen innerhalb Deutschlands. Am
SamStag vormittag sprachen von den deutschen Sachverstän¬
digen der bekannte Großindustrielle Stinnes  und der
Bergavbeitcrführer Hub.  Beide brachten ihre Ansichten!
ganz unverblümt zum Ausdruck.

Stinnes nnd huö.
Der teilweise scharfen Rede des Herrn Stinnes  ent,

nehmen wir das Folgende:
Herr Millerand hat gestern erklärt , daß er aus Cour-

toiste bereit sei, die deutschen Vertreter zu hören. Ich
spreche hier aus natürlichem Recht, nicht aus Höflichkeit
geduldet. Die Zahlen des Herrn Millerand kann ich, soweit
sie Frankreich betreffen, nicht anerkennen,  auch nicht
bestreiten. Anerkennen muß ich, daß die französischen Ver¬
sorgungsverhältnisse ebenfalls unerträglich schlecht sind, und
daß ein gleichsam natürliches Anrecht aus französischer Seite
besteht, daß jeder deutsche Unternehmer und Arbeiter das
Acußerste tut , um dem im Kriege erfolgreichen Frankreich
aus seinem jetzige» Zustand zu helfen. Wir erkennen an.
daß umsomehr Veranlassung zu größter Anstrengung vor¬
handen ist, als viele französische Gruben im Nord und im
Pas de Calais zerstört worden sind, aber nicht aus Nieder¬
tracht oder Vandalismus , sondern aus einer militärischen
Notwendigkeit.

Wir haben gestern Vorwürfe gehört über unerhört rechts-
widrige Handlungsweise betreffs der Kohlenlieserungen von
deutscher Seite . Wie steht die Wirklichkeit aus ? Ein Rechts¬
anspruch auf Kohlenlieferuugen vor dem 10. Mai 1920
bestand überhaupt nicht. Was vorher geleistet worden ist,
geschah ans einem natürlichen Rechtlichkeitsempfinden her¬
aus . Wir haben zu liefern entsprechendden Anforderungen
der Reparationsko-mMission, zurzeit bis zu 39,5 Millionen
Tonnen jährlich, eine vollständig unmögliche
Ziffer.  Im Frühjahr 1919 betrug die Förderung im Rnbr-
gebiet rund 220 000 Tonnen täglich. Sie ist jetzt auf 285 000
Tonnen täglich gestiegen. Damals wurde der deutschen
Regierung eine Siedelung von Bergleuten in den Berq-
werksbezirken in einem bisher niemals bekannten Umfange
vorgeschlagen. Allein im Ruhrgebiet ioll n̂ zirka 600 000
Familien angesiedelt  werden . Die Unkosten werden
sich auf üb r̂ 6 Milliarden Mark belaufen. Die Siedelung
geht nicht flott von statten, weil es wegen des Kohlen«
mangels in Deutschland an Baustoffen aller Art mangelt.
Auch mangelt es an Geld. Da die Hebung der Förderung
nicht schnell genug durch Heranziehung neuer Arbeiter¬
mengen möglich war , entschlossen sich im Februar 1920 die
Unternehmer und Arbeiter, anstatt der gewünschten sechs¬
stündigen Arbeitszeit ein« solche von 8 und 10 Stunden im
Wege der Ustberfchschnen auf sich zu nhemen, Uebier-
schichten, die mit 100 Prozent Zuschlag bezahlt werben.
21 Million«» Tonnen , die heute als Grundstock der monat¬
lichen Lieferungen an die Entente anzusehen sinh, wurden
ermöglicht durch die U e b e r a r b e i t deutscher Bergleute,
deren Ernährungszustand nach vierjähriger Hungerblockade
schlecht ist.

Wir fassen als Realisten auch die Möglichkeit ins Auge,
daß wir Sie nicht davon überzeugen können, daß durch uns
das Aeußerste getaci ist, so daß Sie zur Besetzung des
Ruhrgebiets  schreiten. Der jetzige Zustand der europä¬
ischen Kohlennot, dem etwa sn drei Jahren «-geholfen
werden könnte, wird dadurch in Permanenz erklärt und
damit dssr Zustand wirtschaftlicher europäischer Ohnmacht



G îte 2 Abknd.NuSqabe Wiesbadener Leitung
wegen Rohstoffverteuerung. Mn unendliche Erschwer«»«
hl-t Sie Kohlensrage durch die Entscheidung der militä¬
rischen  Frage erhalten. Daraus werden Unruhen
schlimmster Art entstehen. Das Kohlenproblem auf dem
Kontinent ist ein einheitliches. Tie Ruhr und O b e r-
s-ch besten  sind nicht voneinander zu trennen Wir und
bereit, mit bestem Willen mit Ihnen zu überlegen , wie wir
Ihnen schnell und gründlich helfen können. Ein Diktat
können wir nicht an nehmen.

Hus  führte u. a. aus:
Ich gebe ohne weiteres zu, wie mir aus Besprechungen

und den Zeitungen bekannt ist. dast in Frankreich eine er¬
hebliche Kohlennot herrscht. Es ist aber auch zweifellos , dast
die vom Herrn Ministerpräsident Millerand angegebenen
Ziffern die Kohlenversorgungin Deutschland zn günstig er¬
scheinen lassen. Wir deutschen Bergarbeiter -Delegierten sind
der Ueberzeugnnq, dast wir die Kohkennot als inter¬
nationales Nebel  nur durch internationales Zusam¬
menarbeiten aller in Frage kommenden Faktoren lösen
können. Wir haben unter uns genau überlegt und wir
sind zu der Ueberzeuguna gekommen, dast die Ausführung
des Borschlages Millerands keine Beseitigung der inter¬
nationalen Kohlennot bedeuten, sondern das Nebel nur
noch verschlechtern  würde . Wir sind also zu der
Ueberzeuaung gekommen, dgst dieser Vorschlag praktisch nn-
durchkührbar ist.

Trotz ihrer starken Nnterernäbrnna haben sich die dent-
scheu Bergarbeiter in diesem Frühjahr enttchlollcn durch das
Fahren von lieber schichten  die Kohlennot im eigenen
Lande zu mildern und die Abliesirnng an die Entente
möglichst durchführen zu lassen. Es ist ansges - lassen. dast
eine weitere Verlängerung der regelmäßigen Schichtzeit
eintreten kann, die deutschen Bergarbeiter haben wie die
englischen und amerikanischen Bergarbeiter als Ziel die
sechsstündige  Schichtarbeit.

Dst entscheidende Frage mit der wir an die Erörterung
der Erhöhung treten, ist: Wir machen wir die Bergarbeiter
leistungsfähiger und wie machen wir sie arbeiisfrcndiger?
Eine Konferenz von Diplomaten kann beschließen. was sie
will Letzten Endes  wird in den Berabauzentren
darüber entschieden, wie die Fördernngserhöbung zu ermög¬
lichen ist und wie sie überhaupt vor sich geben soll. Ans
diesem Grunde werden Z w a n g s m g ß r ea ein oder auch
nur Androhungen von Zwangsmaßregeln nur das Gegen-
teii von dem beabsichtigten Zweck erreichen. Darüber sollte
man stch von vornherein klar »ein, um zu einer Verstandst
aung zu kommen. Wir deutschen B -rgarb "iter -Deleaferten
sind der biinladung noch Sva gern aeioiak. fn der Hoffnung,
hier mit den Bertreiern anderer Länder »u nerdand -ln.
nickt allein zum Zweck? des Wiederaufbaus Frankreichs , son
dcrn der ganzen Welk. Zu dieser Mitarbeit erklären wir als
Bertreter der deutschen Bergarbeiter -Organisation uns
jederzeit bereit.  Ich kann die Bertreter der Entcnte-
Regierirnaen nur dringend bitten, uns diese Mitarbeit zu
ermöglichen

Lin fmind!Werer Ton.
Am Gamsigg nachmittag äußerte sich Millerand, ' idve

deutschen Delegierten machten sich nach dem erregten Verlauf
der Bormittagssivung aus allerhand Zwischenfälle am Nach¬
mittag gefaßt, lkmsogröster war das Erstaunen , als Mille¬
rand mit ausgesuchter Höflichkeit und Zuvorkommenheit
feinen Standpunkt üarlegte und sich bereit erklärte , die Sach¬
verständigen über die .Kohlenfrage verhandeln zu lasseir.
Die Rede MillerandS wurde als - ein bedeutsamer Ikm-
fch.nnng bei den Verhandlungen bezeichnet. Am Sonntag
wollte man sich über die Kohlenfrage einigen. Aber die
Sachverständigenwaren mit ihren Beratungen noch zu
keinem Ergebnis gekommen. Die Entscheidung über die
Kohlensrage wird erst heute fallen. Man fürchtet in deut¬
schen Kreisen, dast sich heute doch noch erhebliche
Schwierigkeiten  einstellen werden. Aufgeklärt ist je¬
doch die Stellung der Kohlenkontrollkomrnission, sie soll
keinen Einfluß auf die Verteilung der Kohle innerhalb
Deutschlands haben. Am Sonntag nachmittag hat die deut¬
sche Delegation die Pläne der deutschen Negierung zur
Durchführung des Versailler Vertrages den Alliierten über¬
reicht. Wie man hört, enthalten die Pläne noch keine An¬
gaben der Summe,  die Deutschland als Entschädigung
zahlen zu können glaubt-

Samstaa Nachmittag.
Spa , 11. Juli . (Wolfs.) Bei Eröffnung der Samstag-

Nachmiitagssitzung ergriff zunächst Miller and  das Wort,
tzr erklärte auf die Ausführungen der deutschen Sachver¬
ständigen in der Vormittagssitzung mit Rücksicht darauf , das;
sie nicht die verantwortlichen  Sprecher Deutschlands
seien, nicht eingehen zu wollen.

Deutschland habe die Kohlcnlieferungen nicht erfüllt,
sondern willkürlich vermindert- Die Entente habe das Recht,
von Artikel 18 des Fliedensvertrages (Strafbestimmungen)
Gebrauch zu machen, sie begnüge sich aber mit den Siche¬
rungen für die Zukunft. Millerand erklärte weiter , dast die
Entente bereit sei, ihre Sachverständigen  sofort rnit
den deutschen Sachverständigen zusammentretn zu lasten,
um den deutschen Kohlenfördernngsplan zu prüfen . Der
französische Ministerpräsident schloß mit der Versicherung,
daß Frankreich von keinerlei Rachegefühl  gegen das
deutsche Volk beseelt sei. sondern den Wunsch hege, daß
Deutschlands wirtschaftliche Kraft im Interesse ganz Euro¬
pas seine alte Höhe erreiche, sofern es nur seine Verpflich¬
tungen einlöse, und daß die beiderseitigen Be¬
ziehungen sich so friedlich wie möglich  gestalten
möchten.

Darauf traten die beiderseitigen Sachverständigen sofort
» zur Prüfung des deutschen Kohlenförderungs -Programms

zusammen.
Dann ergriff Reichsminister Dr . Simons das Wort . Er

betonte nach einem Dank für die freundlichen Worte Mille-
ranbs , daß die Entente, ehe sie im Falle von Verletzungen
des Friedensvertrages zu den vorgesehenen Strafmaßnah¬
men greife, billigerweise die deutsche Regierung auffordcrn
müsse, die Vertragsverletzungen einzusiellen.

Darauf wurde die Konferenz auf Sonntag nachmittag
5 Uhr zur Kenntnisnahme des Berichtes der Sachverständi¬
gen in der Kohlensrage vertagt.

Die Sonntags -Sitzung.
Spa , 11. Juli . Bei Beginn der heutigen Sitzung teilte

der Vorsitzende mit, daß der britische Ministerpräsidenk
Lloyd George unpäßlich  sei , die Entscheidung in her
Kohlensrage werde bis zum Montag vertagt - Er richtete
dann an die deutschen Delegierten die Frage , ob sie bereit
seien, die von ihnen für heute Nachmittag zugesagten Wieder¬
gutmachungspläne vorzulegen.

Reichsminister Dr. Simons  entgegneie , die deutschen
Wiedergutmachungsvorschläge hätten der Konferenz im

Laufe dieses Nachmittags zngehen sollen. Er habe indessen
erfahren, daß bei den Kommissionsverhandlungen zwischen
den Sachverständigenfür die Kohlensrage keine Eini¬
gung  erzielt worden sei. Wegen der grundlegenden Be¬
deutung der Kohleuiudustrie für das deutsche Wirtschafts¬
leben sei die deutsche Delegation nicht imstande, Vorschläge
für die Wiedergutmachungvorzulegen, solange die Kohlen¬
frage unerledigt  sei-

Ministerpräsident Milleranb  erklärte , daß ihn diese
Mitteilung b cu n r n h i g e. Er verlas sodann den Bericht
der alliierten Sachverständigen und betonte indessen, daß die
Entscheidung der alliierten Regierungen erst morgen erfolgen
werbe Dann ersuchte er erneut um die Ueberrcichung der
deutschen Wiedcrgntmachnngsvorschläge.

Reichsminister Dr . Simons  wies darauf hin , daß
nach dem von Herrn Milleraud verlesenen Bericht von
Deutschland monatlich das 2stl - Fache  des im deut¬
schen Vorschlag angesetzien Kohlenguantums verlangt werde
und danach der deutschen Industrie nur ein Drittel
ihres notwendigen Kohlenbedarfs verbleiben würde . Auf
sein Ersuchen wurde die Sitzung ans kurze Zeit vertagt.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte Reichsminister
Dr . Simons mit. daß die deutschen Delegierten beschlossen
haben, die deutschen WiederguimachnngSvorschlügezu über¬
reichen. Er händigte mehrere Eremvlare dem Generalsekre¬
tär der Konferenz ein. Er ersuchte die Konferenz, die Ge¬
samtheit der deutschen Verpflichtungen aus dem Friedens¬
vertrag an der Hand dieser Vorschläge zu prüfen . Nach Auf¬
fassung der deutschen Delegierten sei her Zweck der Kon¬
ferenz von Spa der, anstelle der einseitigen Forderungen
durch die Wiederautmachungskommissivn eine Festsetzung ans
Grund gegenseitiger Aussvrache  treten zu lassen
Ministerpräsident Milleraud entgegenete. daß der Vertrag
von Versailles einschließlich die Grundlage der Beziehungen
zwischen Deutschland und den alliierten Mächteir bleibe-

Die Sitzung wurde darauf aus Montag vormittag 11
Ith - vertagt.

Der Reichswehrniinifter Wer§pa.
Berlin,  11 . Juli - Rttch-swehrminister Geßler führte

im Haushaltsausschutz des Reichstags gestern u, a. aus:
Es war überraschend nach dem Ton der letzten Note,

in der die Entente jede weitere Erörterung über Sie Heeres¬
frage abgelehnt hatte, hast die militärischen Bestimmungen
des Friedensvertrages als erster Punkt auf die Tagesord¬
nung gesetzt wurden. Lloyd George verlanate von uns in
kürzester Frist einen bestimmten Plan über die Durch¬
führung der Abrüstung. Wir legten den Herren der Entente
ein möglichst getanes Zahlenmaterial vor- Daraus ergab
sich, dast wir zwar bereits über 1V2 Millionen Gewehre ab-
geltesert haben, daß dagegen noch 1805 000 Gewehre im
Laufe hc'r Revolution in unbefugte  Hände gekommen
sind, in denen sie noch heute sind, soweit sie nicht unbrauch¬
bar geworden sind. Lloyd George meinte, es müßten sofort
die nötigen Maßnahmen dnrchgeführt werden, um diese
Gewehre restlos zu erfassen. Es mache keinen Nnttrschied,
ob Sie Ricichswehr 100 000, 200 000 oder 800 000 betrage, so¬
lange noch zwei Millionen Gewehre in den Händen einer
Bevölkerung seien, die auf Grund der allgemeinen Wehr¬
pflicht ausgebildet fej und infolgedessen auch jeden Augen¬
blick wieder zu den Waffen gerufen werden könnte. Llond
George forderte ferner sofortige Auflösung der Ein¬
mohn  e r w e h rem , in deren Händen noch sehr viele Ge¬
wehre sein sollen ebenso der Sicherheitspolizei. Er ver¬
langte energisches Vorgehen gegen die bewaffnete deutsche
Zivilbevölkerung,

Am Nachmittag des anderen Tages wurden die Bedin¬
gungen vorgelegt, Minister Simons hat sofort gegen die
Form protestiert und erklärt, hast wir in dieser Art , die
Dinge festznlegen, nicht den Versuch einer Verständigung
erblicken können: daß wir deshalb alle Vorbehalte , die wir
gegen Versailles gemacht haben, auch hier wieder machen
rirütztian. Es ist erklärt worden, wir hatten lediglich zu
entscheiden, oh wir das Protokoll unterschreiben oder nicht.
Wenn wir es nicht unterschreiben, dann sei die Konferenz
von Spa zu Ende.

Nun liegen die Verhältnisse so, daß tatsächlich von uns
nichts anderes verlangt wird, als . wonach wir aufgrund des
Friedensvcrtrages von Versailles verpflichtet sind, und die
Bedingungen, die uns gcstet sind, bedeuten effektiv nichts
anderes, als die Gewährung von neuen Fristen.
Deshalb lag für uns keinerlei  Recht vor, die Unter-
schrift zu verweigern. Lloyd George erklärte , es sei gar
nicht beabsichtigt, von der denttchen Regierung irgend eine
Erklärung zu verlangen, daß wir einer Besetzung! des
Ruhrg 'biets zustimmen. Die Entente behalte sich bas Recht
vor. so vorzugehen, wie sie es für nötig halte.

Auf irgendnielche Erörterung darüber, wieviel Reichs¬
wehr wir brauchen, wieviel Sicherheitswehr und Einwohner¬
wehr wir nötig haben, haben sich die Herren nicht einge¬
lassen. Sie haben non uns nur einen Plan darüber ge¬
äußert, in welcher Zeit wir die Bestimmungen des F '-iedens-
vertrages erfüllt haben werden. Angesichts der Sachlage
mutzten wir uns natürlich ans diesen Boden stellen. Von
rein militärischem  Standpunkte ans sind die Bedin¬
gungen, wes die Entwaffnung und d'c Frage der Reichs¬
wehr uubelangt. nicht Erschwerungen gegenüber lEm Frie¬
densvertrag . sondern Erleichterungen .-

Ueberrvachung der dei-tsehen vuest ?
Basel.  10 . Juli.

Die Presseinsormation berichtet an?- Pari  s : T'ie
französische Regierung Hatz beim Obersten Rat den Antrag
gestellt, auch eine alliierte Konirollkommissiow für die deutsche
Presse zu ernennen. Diese Kommission soll alle die alli¬
ierten Ländn-r betreffenden „unwahren Behauptung ^ -" in
der deutschen Presse r 'chkigstellen und im Falle der Weige¬
rung die deutsche Regierung verantwortlich machen.

Zum ßall Mudra.
In den letzten Tagen ist. anscheinend von Frankfurt

am Main aus, in der deutschen Presse eine Nachricht über
angebliche Millionenunterschlagungen des Fürsorgeleiters
Mudra in Essen verbreitet worden Soweit die stark über¬
triebene Notiz Folgerungen zieht die sich gegen die Reichs¬
regierung richten, sei folgendes festaestellt: Mudra war nie¬
mals mit dem Posten eines Reichskonrmissars für Flücht¬
lingswesen im Reich betraut . Er war vielmehr lediglich
Angestellter des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz und von diesem mit der Leitun-g des Flücht¬
lingslagers in Essen beauftragt. Die Reichsregicrung hat
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ihm irgendwelche Befugnisse nicht übertragen und war an
seiner Anstellung nicht beceiligt.

Das bisherige Ergebnis der seit Mitte Mai d. Js . an¬
hängigen gerichtlichen Untersuchungläßt noch nicht erkennen,
ob Mudra sich an den ihm für Unterstützungszwecke vom
Roten Kreuz zur Verfügung gestellten Mitteln vergriffen hat.

Der frühere Unteroffizier Mudra  hatte sich bekannt¬
lich als Hanptmann und Nesse des bekannten Generals ans-
gegeben, wurde aber als Schwindler entlarvt , der seine
Stellung zu Erpressungen und Millionenschiebungen nusge-
nutzt haben soll. Mit General von Mudra ist der Schwindler
nicht verwandt.

Das neue Wahlgesetz zum preutzischen Landtag.
Berlin , 0. Juli.

Der Entwurf zum neuen preußischen Wahlgesetz ist im
Ministerium des Innern nunmehr sertiggestellt und wird
nach her Beratung im Staatsministerium der Landesver¬
sammlung bei ihrem Wicderzusammentritt am 18. Septz
zugehen Der Entwurf lehnt sich eng an das Reichswahl-
gesetz an. unterschiedlich ist lediglich die Einteilung der
Wahlkreise und der Verbandswahlkreise. Den Tag der
Haupttvnhl seht das Staatsministerium im Einvernehmen
init dem Aeltcstenrai der Landesversammlung fest. Das
Land ist in 74 Wahlkreise eingeteilt: Königsberg Nord' und
West, Gumbinnen, Allenstein, stehen Berliner Kreise,
Prenzlan , Potsdam , Frauksnrt an der Oder, Kottbus, Stral¬
sund, Stettin , Köslin, Schneidemühl, Oels, Schweidnitz,
Waldenburg, Görlitz, Liegnitz, Oppeln, Ratibor , Pleß,
Beuhhen, Kattowitz, Stendal , Magdeburg, Halberstadt, Bit-
terfeld, Halle, Naumburg, Erfurt , Flensburg , Kiel, Altona,
Anrich, Osnabrück, Hannover, Hildesheich, Lüneburg,

Stade , Münster , Recklinghausen, Bielefeld, Gelsenkirchen,
Dortmund , Bochum. Hagen, Arnsberg, Kassel. Hanau, Lim¬
burg . Wiesbaden,  Frankfurt am Main, Wesel, Duisburg,
Krefeld, Düsseldorf, Essen, Elberfeld, Barmen , Solingen,
Köln, Gummersbach, Bonn, Koblenz, Trier , Aachen und
Sigmaringen.

In jedem Wahlkreise werden vier bis sieben Abgeord-
irete gewählt, auf je 40 000 Stimmen fügt ein Abgeordneter.
Die Reststimmen gehen in die Verbandswahlkreise. Solche
sind Ostpreußen, Berlin -Brandenburg / Pommern , N'islder-
schlesien1, Niederstlessen 2, Ostmark. Oberschlesien, Magde¬
burg , Magdeburg-Erfurt , Schleswig-Holstein, Hannover 1
und 2, Münster , Minden, Arnsberg. Hessen - Nassau
und Rheinland 1 bis 4. Auch in den Vrrbandswahlkreisen
kommt auf 40 000 Stimmen ein Mandat, die Neststimmen
gehen auf >die Landliste, wo gleichfalls auf 40 000 Stimmen
ein Mandat kommt. Im Reiche sind es bekanntlich 60 000
Stimmen , Die Nrwahlkreife sind wesentlich'kleiner als im
Reiche, um eine bessere politische Fühlung zwischen Abgeord¬
neten und Wahlkreis herznstellen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 12. Juli.

Das „erstklassige" Mehl im Landkreis
Wiesbaden.

Die Bäcker - Innung des Landkreises Wies¬
baden  schreibt uns als Antwort auf die Ausführungen
des Landrats Sch litt  in der Kreistagsihung vom letzten
Montag:

In der Sitzung des Kreistages des Landkreises Wies¬
baden am 8- ds. sind die Klagen der Bevölerung über
die Beschaffenheit des Brotes durch den Kreistag zu einem
Angriff auf das Bäcker-gcwcrbe. benutzt worden. Herr
Landrat Sch litt  stellte die Behauptung auf, es sei den
Bäckern ein sehr gutes Mehl geliefert worden, wenn das
Brot nicht gut sei, dann seien die Bäcker Schuld daran- Das
bisher von dem Kommunalverband Wiesbaden gelieferte
Mehl sei erstklassiges Mehl. Wenn Klagen über die Brot-
aualität kämen, dann könne die Schuld lediglich an den
Bäckern liegen. Der Bäcker, der aus dem vom Kreise ge¬
lieferten Mehl kein einwandfreies Brot backe, gehöre wegen
Betrug belangt.

Wir erklären demgegenüber, die Behauptung des Herrn
Landrats , unser Mehl sei erstklassig, für falsch. Unser Mehl
ist nach der Vorschrift der Rcichsgetreideordnung, ebenso
wie das Mehl der Reichsgetreidestelleein Mehl von sehr
hochprozentiger Ausmahlung mit hohem Kleiegehalt. Rich¬
tig ist, daß unser Landkreis als Selbstversorgerkreis sein
eignes Getreide verbrauchen könnte und kein Ersatzmehl
nötig hätte. Tatsache ist aber, daß durch das fortgesetzte
Nushelfen mit Mehl in andern Kreisen ein Mehl wieder ein¬
getauscht werden muß dos unserem eigenen guten Mehl an
Dualität bedeutend nachsteht. Oder will der Herr Landrat
bestreiten, daß das rückvergütete Mcbl von der Löhnberger
Mühle in Niederlahnstein sehr minderwertig war ? T̂at¬
sache ist auch, daß das aus dem eigenen Mehl hergestellte
Brot , trotz der Klagen, viel besser ist, wie das Brot in den
umliegenden Städten und Bezirken das aus dem Mehl der
Reichsgetreidestellehergestellt werden muß. Auch bei dem
eigenen Kommunalverbandsmehl zeigen sich in der Dualität
oft große Unterschiede- Zeitweise läßt sich daraus ein gutes,
bekömmliches Brot Herstellen, mitunter aber auch nur ein
schlechtes, scheinbar halb ausaebackenes Brot .. je nachdem,
von welcher Mühle dos Mehl stammt. Unser Brot ent¬
spricht dem gelieferten Mehl. Die Hausfrau gibt nicht viel
auf das Urteil eines Nichtsachmaunsüber die Onaliiät des
Mehles . Sie weiß selbst am besten, was sie von dem „erst-
klassigen" Mehl zu halten hat wie sie auch weiß, daß das
Krankenbrot aus der letzten Zeit mit dem ekelhaften
kreosotarkigen Gescbmack nicht auf das Schuldkonto des
Bäckers zu setzen ist.

Wöbr-md nun der Herr Landrak die Bäcker verantwort¬
lich macht für die Onalität des Brotes , welches, auch ohne
Verwendung von Zusatzmehl bei dem hoben Kleiegehatt als
erstklasssaes Mehl nicht anaesproclstn werder kann, nimmt
Herr M miste, ialrai Müller im ReichsernährnnaSministe-
rinm in Berttn das Bäckergewerbein Schutz. Diese Stelle
zollt dem Bäckergewerbe die größte Anerkennung dafür, daß
es überhaupt poch >m Stande ist aus dem minderwertigen
Mehl zu backen. Wir Bäcker werden erst dann ein völlig
einwandfreies Brot Herstellen können, wenn die Zwangs-
bewirtschaftnnq  gefallen ist. Daher sobald wie mög¬
lich, hinweg mit ihr!

Der gestrige Sonntag stand— wenigstens kür einen Teil
unserer Bevölkerung — r-feder sm Zeichen des Sporks . Die
nationalen o7ymvsi>ßen Spiele die csts cmste Neranstaltung
des Wiesbadener Stadiverbandes »ür Leibrsübnnaon auf
dem vrachinoll gelegenen Fpßballipielvlatz des Wiesbadener
Sportvereins an der Frankfurter Straße zur Darstellung
kamen, hatten schon in den Morgenstundenzahlreiche Zu-
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schauer angelockt. Das M Kilometer -Radrennen fand hier
sein Ziel , und das Wettqehen über 10 Kilometer , das sehr
gute Resultate zeitigte , erweckte besonderes Interesse . Die
Vorkämpfe für die Entscheidung am Nachmittag zeigten schon
ausgezeichneten Sport , der in den Nachmittagsstunden noch
übertrofsen ward . Auch die Holde Weiblichkeit beteiligte sich,
wenn auch verhältnismäßig schwach, an der Veranstaltung.
Man hat endlich eine gewisse Prüderie , die im Grunde un¬
verständlich ist, abgelegt . Und so siel es denn auch im Rah¬
men der Wettspiele gar nicht auf , daß die Wiesbadener
jungen Daunen zum 1. Male ohne die bisher übsichen langen
Strumpfe zum Kampfe antraten . Der Sport - Verein
Wiesbaden,  dessen Dr . Wilhelm Naßbach  mit Takt
und Umsicht die große Veranstaltung leitete , zu der zahl¬
reiche auswärtige Vereine hervorragende Champions ent¬
sandt hatten , konnte sieben  erste Preise nach Hause tragen.
Das ausführliche Ergebnis folgt in der Morgen aus gicrbe
vom Dienstag , Wir begrüßen diese Wettspiele mit ganz be¬
sonderer Genugtuung . Sie sind eine Notwendigkeit in un¬
serer Zeit . Und wir hoffen , daß die weiteren Veranstal¬
tungen noch größerem Interesse bei der Bevölkerung begeg¬
nen . Ein Aufenthalt ans ' dem selten schönen Sportplatz
bietet an sich schon einen hohen Genuß , der durch das bunte
sportliche und gesellschaftliche Bild zu einem Ereignis wird,
das die meisten ähnlichen und rein äußerlichen Veranstal¬
tungen in Len Schatten stellt. Der Stadtverband hat die
Aufgabe , unsere Bevölkerung für den Sport zu erziehen.
Möchte es ihm bald gelingen!

Außerordentliche Fleischansgabe . Am Dienstag , den
18. Juli , findet eine außerorodentliche Fleischausgabe sei¬
tens des Landkreises Wiesbaden an die Wiesbadener Be¬
völkerung statt . Näheres siehe Anzeigenteil.

Fleischverteilung . Am Mittwoch , den 14. Juli , kommen
in den Metzgereien S . bis einschließlich Z. 60 Gramm Leber¬
und Blutwurst zur Verteilung.

Die Ausübung der Jagd im besetzten Gebiet. Nach einer
Entscheidung der H. C. I . T . R . können auch Jäger aus dem
unbesetzten Gebiet im besetzten Gebiet die Jaad ausüben.
Sie müssen sich aber hierzu den in Artikel 2t und 36 der
Verordnung 3 vorgeschriebenen Waffen - und Murnti ms-
schein beschaffen und zwar bei der Jagdpolizeibehörde des¬
jenigen Kreises , in dem das Jagdrevier liegt . Auf Grund
dieses Waffenscheines ist der Jäger berechtigt , eine Waffe
aus dem unbesetzten Gebiet mit auszuführen , vorausgesetzt,
daß eine Beschreibung der Waffe und deren Nummer im
Waffenscheine angegeben ist.

Der Mieterschutzvcrcin hielt am gestrigen Sonntag eine
außerordentliche Versammlung des Gesamtvorstandes und
Mieterrates ab, in der zu den letzten Veröffentlichungen des
Haus - und Grundbesihervereins Stellung genommen wurde.
ES wurde beschlossen, zunächst nur eine kurze Abwehrerklä¬
rung zu veröffentlichen , weiche die bisherige Entrüstung der
£0 Prozent , der Bevölkerung ausmachenden Mieterkreise
zum Ausdruck bringt unh im heutigen Anzeigenteil ab,ge¬
druckt ist, während in großer öffentlicher Versammlung über
das ungeheuerliche Vorgehen der Hausbesitzer -Führer gegen
Herrn Direktor A b i g t umfassende Aufklärung gegeben
werden soll.

Znr Bekämpfung der Tuberkulose. Bor kurzem hat ein
Kaufmann Gottlieb Hasenclever der Stadt Remscheid
100 000 Mark zur Bekämpfung der Tuberkulose geschenkt.
Das Beispiel verdient Nachahmung , zumal die Städte fast
durchweg mehr oder weniger mit finanziellen Nöten zu kämp¬
fen haben , die sie daran hindern , mit eigenen Mitteln sich
an der Bekämpfung der in erschreckendem Maße um sich
greifenden Seuche zu beteiligen . Wie wir erfahren , befindet
stch die Stadt Wiesbaden in dieser Hinsicht in einer beson¬
deren Notlage . Der Nassauische Heilstädtenverein für Lun¬
genkranke , der so vieles für die Bekämpfung der Lungen¬
seuche getan hat . sicht sich am Ende seiner finanziellen
Kräfte angelangt nnd ist an die Stadtverwaltung mit dem
Ersuchen herangctreten , die Verwaltung der Lungenheil¬
stätte Naurod in städtische Regie zri übernehmen Der Stadt
erwächst dadurch eine schwere Aufgabe , der sie sich nur dann
unterziehen kann , wenn ihr dafür besondere Mittel be¬
willigt werden . Vielleicht befinden sich auch hier opferwillige
Wohltäter , die durch Stiftungen das Werk barmherziger
Menschenliebe unterstützen und die Stadt von einer neuen
Sorge befreien.

Nesihenz-Thealer.
„Fräulein Puck". Operette von Franz Arnold  und

Ernst Bach , Musik von Walter K o ! l o. GesangStexte von
Franz Arnold.

ES ist bedauerlich , daß Paul A p .e k , der sich in seinem
„Häuptling so viel Mühe geben mußte , au dem eingelegten
blödsinnigen Possenspiel und seinem gehirnerweichenden In¬
halt die Urteils - und Geschmacklosigkeit des Publikums und
seiner Unterhalter darzustellen , nicht diese „Operette " ge¬
kannt hat . Jeder Akt dieses Machwerks hätte sinnfälliger,
als er es selbst mit aller Anstrengung versuchte, ihm Ge¬
legenheit zum Beweise seiner Behauptungen geboten . Dieses
künstlerische Degenerattonsproönkt mit seiner unsinnigen Ne-
beneinanderstellnng von Tingeltangelkuolets nnd Tanzgroies-
ken, von gesprochenen und gesungenen Zoten und Eindeutig¬
keiten stellt einen ganz üblen Rückfall in den Singsptel-
unfng dar . den wir schon aus dem Grunde für überwunden
hielten , weil die Zeit wahrhaftig nicht dazu angetan ist,
uns ihre und unseres Volkes Demoralisation in so Hane¬
büchener Weise vor Äugen zu führen . In Anbetracht der
starken Wirkung der Bühne auf den Gesthmnck der unreifen
Zuschauerschaft verwahren wir uns mit aller Entschiedenheit

gegen diese Berliner Viermännerarbett . Im beietzten Ge¬
biete schon aus dem Grunde , weil wir den Gedanken nicht
aufkommen lassen möchten, daß diese Art der Unterhaltung
irgend ein Ausdruck deutscher Kunst ist. Wir misten uns
frei von jeder Prüderei und philisterhaften Anschauung . Aber
wir brauchen nur unter den vielen zeitgenössischen Ver¬
suchen der Reformierung der Operette an die hübsche
Lewin -Jnkobische „Morgen wieder lustik" zu erinnern , um
die Bezeichnung dieses Dorstadt -BauderilleS als „Operette"
eine Anmaßung zu nennen . Und wir stehen nicht au zu er¬
klären , daß wir es lieber sehen würden , wenn die vielen
halbwüchsigen Anhörer dieser demoralisierenden Geschmack¬
losigkeiten sich sportlich betättateu , als daß sie außerhalb des
täglichen Geschehens noch mehr von dem Gift in sich auf¬
nähmen , das ihnen tu dieser Glonstzierung des dreieckigen
Berhältnisscs und der freien Liebe kredenzt wird . Nicht nur
der Film verlangt gebieterisch eine scharfe fachmännische
Zensur.

Wenn die Tätigkeit der Künstler , die in solchen Ausgaben
unser Mitleid erregen , ebenso Gelegenheit zu Beifallsstürmen
gab, wie die Ruppigkeiten des Textes , verstärkt uns dies
nur in unserer Ansicht. Es kann nnch künsterisch leine Be¬
friedigung erwecken, mit solchen Mitteln höchstzweifelhafte
Erfolge zu erringen . H . Gz.

Aus Hölföu Mb KachbaraeNeien.
fd . Kelsterbach a. M .. 11. Juli . Explosion eines

Munitionslagers.  In einem Magazin der hiesigen
Berlin -Burger Maschinenfabrik explodierten Samstag nach-
mitatg 3 Uhr Artilleriegesch isie. die desarmiert werden soll¬
ten Es «" Island «tn Brand , der eine zweite ErvGsion ver¬
ursachte . Die Detonationen wurden meilenweit gehört.
Leider fanden mehrere Arbeiter den Tod bei dem Unglück,
zahlreiche wurden verletzt . Einer größeren Anzahl Feuer-
weHren aus der Umgegend gelang es . des Brandes Herr
zu werden und weiteres Unheil zu verhüten.

lck. Frankfurt . 11. Juli . Gattenmord.  Die 60jäh-
rige Ehefrau Stbnlle S t e l e r , Niddastraße 63. wurde Heute
mittag zwischen 12 nnd 1 Uhr , während sie ahnungslos am
Fenster faß und nähte , hinterrücks mit einem Militärseiten¬
gewehr erstochen. Der Mörder stieß seinem Opfer die Waffe
mit solcher Wucht in den Nacken, daß sie 30 Zentimeter tief
in den Körper drang und die Lunge durchstieß Unter dem
drinoenden Verdacht des Mordes wurde der Ehemann Mo¬
ritz S i e l e r von der Kriminalpolizei festgenommen.

vermischtes.
Das Bier soll bester werden . Wie der „Berl . Lök.-Auz ."

erfährt , beabsichtigen die Brauereien , um den außerordent¬
lichen Rückgang im Bierkonsum  aufzuhalten , den
Stammwürzegehalt deS Bieres zu erhöhen und damit eine
erhebliche Verbesserung öeS Bieres Herbeizusühren . Ver¬
handlungen zwischen der Berliner Brauindustrie und den
Vertretern der Gastwirtsverbände sind bereits einaeleitet
Eine gleichzeitige Herabsetzung der Bierausschank¬
preise  ist ebenfalls vorgesehen . Die gepkanteu Maßnah¬
men sind allerdings abhängig von der ausreichenden Belie¬
ferung der Brauindustrie mit Rohmaterial , die für das
neue Wirtschaftsjahr mit 15 Prozent in Aussicht genommen
ist. Zuteilung in dieser Höhe hat die bäuerische Brauindustrie
vorzugsweise bereits im laufenden Jahre tatsächlich erhalten,
während ihre Forderung für das neue Wirtschaftsjahr
40 Prozent beträgt . ■

Berliner Lebensmistelpreise . In Berliner Blättern wird
angeboten : Marmelade mit Zucker gesüßt 1 Pf 4 45 M ..
große Vollheringe Stück 66 Pf ., geräucherter Seelachs
Pf . 4.26 M .. geräucherter ScheMsch Pf 2.40 M ., geräucherte
Aale Pf . 17 M .. letzender Aal Pf . 19 M ., frischer Schellfisch
Pf 1.30 M ., Kabeljau (ostne Kopf! Pf . 2.30 M .. Margarine
Pst 1126 M . Tilsiter Kä-'e Pf . 7.40 M .. holl Kartoffeln
Pf . 160 . Pfifferlinge Pl . 2.40 M ., snnae Mohrrüben Pf.
36 Pst . stinge Schoten Pf . 40 Pst , Weißkohl 40 Pst , Wirsing
Pf . 60 Pfg.

200 690 Mark unterschlagen . Ein erst 19sähr?ger Schakter-
beamter am Anhalter Bahnhof in Berlin  hat in kurzer
Zeit durch falsche Buchunaen unä durch Unterschlagung einer
ganzen Tageseinnahme über 200 OOO Mark veruntreut . Der
Beamte ist flüchtig.

Ein geheimnisvoller Mord . In einer Pension in der
Nähe de? Bahnhofs Friedrichstraße in Berlin  wurde
dieser Tage ein junges Mädchen mit durchschnittener Kehle
morgens im Bette liegend aufgefunden Ihr Begleiter,
mit dem sie sich eingemietet batte , ist verschwunden . Die Per¬
sönlichkeit der Ermordeten ist bis jetzt unbekannt.

8vort.
Herold gewinnt den Großen Preis von Berlin.

Berlin.  11 . Juli.
Wannsee - Rennen. 16 000  M . IM Meter . 1. A.

u . E . v. Weinbergs L a lau d (O Schmidts , 2. Orla , 3. Glanz.
Ferner liefen : Der Mobr . Jfsland , Oiebieter , Zwirn . Patriot,
Pflastertreter . Irene , Weser . Tot . 102:10, P ! 19, 12, 22:19.

Bersuchsreunen der Hengste.  9000 M .. 1000
Meter . 1 A u . C. v. Weinbergs Graf Ferro (O.
Schmidts , 2. Alabaster . 3. Rosenöls . Ferner liefen : Weckruf,
Jock Estenbi , Styr . Lnstibus , Flandern . Tot . 27:10, Pl . 14,
18, 28:10.

Pergolese - Rennen.  27 000 M ., 1600 Meter 1. R.
Haniels Einspruch (G . Janek ) , 2. Oberfeldherr , 3. Enver.
Ferner liefen : Wächter . Orlog . Tot . 16:10. Pl . 12, 16:10.

Preis von Iserbrook.  16 000 M . 1200 Meter.
1. E . v. Bennigsens Zarin (Hngnenin ), 2, OrkuS . 3. Fritzi.
Ferner liefen : Corinne , Sperling . Notbremse , Harmonie,
Libelle . Tanz . Artemis . Mur . Lconore , Fee . Tot . 49:10,
Pl . 19, 36. 20:10.

Großer Preis von Berlin.  180000 M . 2400
Meter . 1. Gestüt Grabitz ' Herold (Rastenbergers . 2. Ska-
rabae , 3? Eckstein. Ferner liefen : Bannwart , Pallenberg , Lor¬
beer . Glimwer . Tot . 27:10. Pl . 11. 14. 11:10.

Baron Kiki - Rennen.  16 000 M 16 Meter . 1. A.
Sulzbergers C s a r d a s f ü r st i n sO. Schmidts , 2. Pastum.
8. Jodler. Ferner liefen: Gerd, Narr, Capitalist, Kron-
jnwel , Pnppi , Strymon , Skalde . Haubitze Ti , Merkur , Eilli,
Letzter Heller . Tot . 46:10, Pl . 18. 43, 22:10.

Steher - Ausgleich.  27 000 M 3200 Meter . I . Sta«
M . Federmanns Wigamur (Kaiser ), 2. Frtedensritter , .
3. Lneifer . Ferner liefen : Fnnksprnch Persiens . Oneiba,
Eggenfelden . Man II , Laneelot . Ehamisio , Jndling , Givet.
Galata . Tot . 332:10, Pl . 80. 183. 76:10.

Volkswirtschaft.
Berliner Vörie.

Weiter zurückhaltend: Schluß fester. AnS Berlin
10. Juli , meldet unser *** Korrespon ! . nt : Die Verhand¬
lungen über die deutschen Kohlenlsesernngen beschäftigten
heute die Börse mehr a !S alles andere . rMan neigt zu der
Auffassung . ein Zwang , die Produktion zu vermehren , könne
vielleicht günstiae Folgen zeitigen , wenn selbst der Abltefernnas-
Koeffizient weniger günstig lauten werde . Bon bemerkens¬
werten KurSverändcrnnaen ist nicht viel zu berichten Fest
lagen Lombarden und Bocbumer ; Erdöl setzten ihre Steige¬
rung fort . Auf -dem Jndnstrie -Kaffamarkt waren die Besse¬
rungen überwiegend.

Börsen und Banken.
Der Züricher Valutamarkt war am Samstag ohne

wesentliche Veränderung.  Die französischen Franker,
konnten ihre letzte Steigerung nicht voll behaupten und
schwächten sich auf 47.30 (47.60s ab : der Markkurs  war
gleichfalls , wenn auch nur eine Nüance , matter , 14.66 (14.75s.
Belgien dagegen stieg wieder bis über 50 und London blieb
fest auf 22.

An den deutschen Börsen waren die Notierungen für
auswärtige Zahlungsmittel am 10. Juli zumteil etwas
versteift.

Deutsche Bank, Filiale Wiesbaden . Die Wiesbade¬
ner N,tederlassnna der Deutschen Bank  ist mit
Wirkung ab 1. Jnli d. I . unter die Filialen  dieses In¬
stituts eingereiht , und wird entsprechend geändert firmieren.

In der Umwandlung der hiesigen Grgßbanken -Nieder-
lasiungen in Filialen kommt die immer wachsende Bedeutung
Wiesbadens als Sitz des Privatkapitals wie als Handels¬
platz zum Ausdruck.

Marktberichte.
Berliner Prodnktenmarkt vom 10 Juli . Ter Preis für

Hafer  gab heute etwas nach bis 126 Mark für 100 Pfund.

Hygiene.
Merkblatt des bäuerischen Ministeriums brr Volkswohlfahrt

über eine neue Erkrankung der Knochen. Die Medizinalabteilung
des banerischen Ministeriums für Volkswohlfabrt gibt «in Merk¬
blatt für Aerzte heraus betreffend gehäuften Vorkommens krank¬
hafter Veränderungen am Knochensnstem im ursächlichen Zusam¬
menhang mit der mangelbaiten Ernährung der Bevölkerung. Be¬
sonders betroffen wird das Säuglings - und Kletnkinbesalter , di«
Jugendlichen vom 14.—19. Lebeniabr und die über 49 Jahre alten
Menschen, mit Ausnahme der Bevölkerung auf dem Lande und in
der Kleinstadt, Die neue Knochenerkrankung erscheint einmal
unter dem Bilde der Knochenerweichung und zweitens als Knochen¬
brüchigkeit. Ein einfaches Hinfallen, ia nur ein stärkeres Erfassen
mit der Hand genügt beim z-arien Kinde zur Entstehung eines
Knochenbrnches Aeltere Personen erleiden einen solchen durch
bloßes Herumdrehen im weichen Bett . Verbiegungen und Ver¬
bildung der Knochen. Plattfüße , L- und O-Beine. Verkrüvvelung
der Wirbelsäule , Anschwellung der Gelenke stellen weiter« Er¬
scheinungen vor . Alle !m und am Knochen vorgehenden HeilungS-
vrozesie schkevven sich ungewöhnlich lang« bin. Heilbringend , ins¬
besondere für die Jugend , wirkt frische, reine Luft, wie wir die¬
selbe in unseren Ost- und Nordseebädern in wunderbarer Weise
besitzen. Aber die Lust allein tut es nicht. Wir müssen der Er¬
nährung nachbelsen. Die Ernäbrungswisienschast bat versucht, für
das in unserer Nahrung fehlende Eiweiß Ersatz zu schaffen in
Nährmitteln . Einige derselben werden mit Erfolg angewendet.
Aus eigener Erfahrung nennen wir die Eiweiß-Nahrung „Urkraft"
von Oetker, die nach der Analnse von Dr . Aufrecht sich durch hoben
Gebalt von leicht verdaulichen Eiweißstofsen auszeichnet. Der Tag,
welcher uns die frühere Ernährung wieder bringt , liegt noch in
weiter Ferne . Deshalb ist cs Psticht stir ieden. dem eine Verant¬
wortung für das Gedeihen von Menschen auferlegt ist. alle Hilfs¬
mittel in der Ernährung zu benutzen, die uns die fleißige Forscher¬
arbest unserer Ernäbrungswisienschast barbietet.

Wasierstä'nde am 16 Jnli . Hünintzen 2.83. Kehl 3.58,
Maxau 5.47, Mannheim 4.75, Mainz 1.84, Bingen 2.60, Rhein-
«ut 3.15. Kaub 3.06. Koblenz 2.37. TUer 0 24, Heilbronn 0 90.

Sauptschriftlcller : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsch- u. auSwürtiae Politik : B . m r o t h u 8; für Kunst,
Wissenschaft, Unterhaltungs - u. Volkswirtschaft!. Teil : B . E. Eisenberger;
für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und Sport : Heinz ® o r t e n j;
für die Anzeigen : I o h. B a ß I c i ; Druck u. Verlag der Wiesbadener

V e r l a g s - A n st a lt G. m. b. Y., sämtlich In Wiesbaden.

Kursbericht der Frankfurter Börse
vom IO . Jnli 1920.
Staat « - Anleihen.

k>. .Dew ' eheR .-Anl.1-S
4. d>. äa.
81/2_ ao .do . _
3. do. do.
4. .Prenss. Konsols . . .
31/2. . . do. . . do.
3. do_ do.
4. . Rad. Anlelhev . 01.
4. .Bayer. Elsenb.-Anl.
3%. .do. do. . .do.
3. . . ,do. do. . .do. .
4. .Hessen.
31/2. .do.
5. .Bosnien n. Herzeg.
b. .Bnlgar. Tabak.

V. K.
79 -50
70 50
63 -50
59 75
69 .25
59 .75
56 . -

87 *-
69 50

84! -
69 .50
88 -
99 90

L. K.
79 50
70 -50
62 .75
60-
69 - -
59 .75
56 -20

86 50
69-
60 .75
84 . -
69-

99 - -

4i/20 est. Staats -Rente . .
4. .Oesterr. Gold-Rente
4. .Oest. elnheltl. Rente
5. .Rumänische 1903 . .
4t/2 .Gold 1913 . .
4. .Rom. am. Rente_
4 . .do_ do. . .do. 1890
4. .Türkische 1890 . . . .
4. Bagdad. .
4V2Ung. 8t .-Rente 1914
4. ■.do. . Goldrente_
4. . .do. . St -Rente 1910
5. .Mexiko, innere_
5— do_ äussere . . .
4. .Mexlk. Gold 1904 . .

Tollhezahlte Bankaktien.
V. K. L. K.

V. K.

411 —
26 -80

138!
94 .25

128 50

loo !-
39 -
58 .75
33 60

276.
347 -50

V. K.
Berliner Handelsges . . 209 - 212 -50 FrankfurterHyp.-Bank 202 -
Comm.u. Diskontobank — do. . . Hyp.-Kr.-V. 155 .50
Darmstädter Bank_ 151 . - 151 - - Metallb.u.Metallg.-G 205 - -
Deutsche Bank. 258 - 258 . - Mittcld. Creditbank. . . 140 . -
. .Effekt . Wechselb_ 128 -50 127 - Nationalbank f . D . . . 152 - -
. .Vereinsbank.
Diskonto-Gesellsch_

118 50
198 .50

119 - -
198 . -

Oest. Kredit-Anst.
Oest. Länderbank.

94 -80

163 25
165 - -

162- Pfälzische Bank. 134 -30
Frankfurter Bank. Reichsbank.

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. K. V. K.

Berl . gr. Strassenbahnl — . —I — . -- I SchantungGeüuss-Sch.l —. —
Kahlgrand - Eisenbahn.[122 . — 123 . — I Hamb.-Am.Paketf. . . .1183 . —
~ ’ - " 1675 - —I674 - — I Norddeutscher Lloyd. .1177 . —Schantung E.-B.-Akt. .

L. K.
30-
39 .75
26 -75

154 . -

94 - —
129 50

103
41 0558 '
34

276 75
349 - -
249 -50

L. K.
202 .-
155 -50
209 -
140 - -
151 - -

93 -25

134 - —
149-

L. K.
2890-
180 .50
176 . -

Aktien ausl . Transportanstalten.
V. K. L. K. V. K. L . K.

Oest. Sfldb. (Lomhd.) . I 37 251 43 -401 Baltimore & OhioR. . .I710 - - |210 - —
Westslclllen . | 95 —1 — . — I Pennsylvanien . 1650 - —I — . —

Aktien industrieller Unternehmungen.
V. K. L. K. V. K.

Aschaffenb. Zellst. 347. — 344 75 do. Schnckert. 179 -50
Banges .Siidd.Immobil. Frankfurter Hof.
Branerei Birfding. 165. 165 . - Leder' Adl & Oppenh
. . do_ Hennlnprer. . 180. 130- Maschinenfab.Kleyer . . 226 . -
. . .do_ Seköfferhof . 195. 125- Maschinenfab.Breuer. . 160-
Obern. Anglo-Gnano. . . 740. 250 .— Faber n. Schleicher . . 187 . -
Bad. Anll. Soda. 437. 437 . - Fahrz. Eisenach. 159 . -
Blei 11. Silber Braubach 162 . - Karlsruher. 250 . -
D Gold n. Silbersch . . . 501. 501 . - Moenns.
Chem.Fabr.Goldenberg 435 25 435 25 Motorfabr. Obernrsel. .
. .Th. Goldschmidt_ 334 50 350 . - Schnellpr.Frankenth . . 275 -50
. .Fabrik Griesheim . . 293. 293 -25 Oelfabr.. V. deutsch . . . 223 - -
. .Farbwerke Höchst. . 344 .75 344 - Porz .u. St gt.Wessel . . . 235 . -
. .Holzv . Konstanz . . . 350. Schriftg. Stempel. 339 . -
. .Wegclin. 243- Schuhfabrik Fränk . . . 194 .50
. .Werke Albert. . . .do_ Herz Frkf. . 152-
Elektrische A. E . G. . . 294- 291 -25 Sektkellerei Feist . . . . 235 . -
do.Deutsch-Uebersee . . 750. 760 - Steaua Romana.
do. Lahmeyer. 173. 175 - Zellst -Fabr.Waldhof. . 326 . -
do. Licht nnd Kraft_ 134 130 -50 Zuckerfabr. BadWagh 328 .50
do. Rhein . Elektr. 142- — 140 -50 Zuckerfabr.Frankenth. 340 - -

Bergwerks - Aktien.

Bochum, Bgb. n. Gnssst.
Buderus, Eisenwerke . .
Concordia, Bergbau. . .
Deatsch-Lnxemburg . .
BschweilerBergw .-V.. .
Friedrichshätte.
Gelsenkirch. Bergw.
Harpener Bergbau. .

V. K.
282 . —

L. K.
286 - - Kaliw. Aschersleben . .

V. K.

Westerregeln Kaliw. . . 610 - -
Lothr Hütten- n. B -V

280 . - 281 -50 Mannesmann-W. 368 . -
Oderschi. Elsb.Bedf . . . 216-
Oberschi. Elsen (Karg 266 - -

300,- 298 50 Phönix Brgb. u. Hbetr. 404 75
(305 - - 1306 -75 Biebeck Montan

L. K.
176 . -

234^
137 ! -
162 50
251 -75
215 - -

23G-
224 - -
240 - -
340 . -
202 -50
159 -50
300 -
1025 -
320 25
338 .50

L. K.

500-—
m-
216 -75
266 . -
410 - -

Provlnzial - und Kommunal -Obligationen.

4. .Bayr. H.n.Wechselb.
4»/rBerl. H.-Bk. Sr.5n. 6
4. .abgest. . . . •
4 . .Serie 7 n. 8,13 o 14
4. . 5. 15. . l6fS . 17n. 18)
Zl/sahgost. .
4 . .Kommunal Ser . 1. . .
4 ,D. Grnndcred.Gotha
3i/sAht. 3n.4 . r 110
31/aAb. 5n .8 (Ab.1182G)
4. .D.H.-B. Brl . S. 10-19
4. . 5. r . 20 n. 21 . . . .
3i/aSeriel3n . l3a . . .
4. .Frankl . Hyp.-Bk
3i/! .
4 . .Fkf . H.-B. Kom. S. 2.
äi/aKomm. Ser. 1.
4. .Fkl.Hyp.-Kred.-Ver.
3Va8.44 kündb. ab 1913.
33/4.
t . .Hamb. Hyp.-Bank . .
31/aSer. 1-190 u. 301-330
t . .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4. .5. rie 16.
4 . .Serie 17.
4. .5erie 18.
3i|2abg.. 1905, 1907 . .
4. .Mitleid .B.-Kr. Greiz
342Hyp. kdb. ab 1906 .
4. . Darmstadt. .
4. . Frankfurt.
4». Mannheim.

lose.

V. K. L. K. V. K. L. K.
103 . - 101 - 4 . .Pfälz . Hvp.-Bk. . . . . 101 . ir 101-

99 -80 99 .80 3i/2verlosbar.
93 - - 93 . - at/annveriosbar.
93 .50 93 .50 4. .Preuss Bd -Cr.-A.-B. 97 . -

100 . - 100 . - 3s/,Ser. 20. Ser. 23. 89 . - 89-
84 - - 84- Zl/aSer 3, 7,8,9abg . . . 85 . - 85 . -
99 . - 99- 4 . .Pr. Cent.B.-Cred.-G. 99 20 99 . -
99 . - 99- 4. .Kommunal 1908_ 98 .50 97 .50

103 - - 103 . - i . .Rh. Hvp. Mannheim 100 .30 100 .30
90 . - 90- 3V2verlosbar. 89 -60 89 90
97 -25 97 -25 3i/2unveriosbar ab 1914 81 -50 82-

4. .Komm. nnk. b. 192,3.
90 - - 4. .nnk.h.l924(3i/277.- )

101 -25 101 -10 4. .Rh.-Westf.Bd.-Cred. 99 50
89 -50 89 -50 3i/eSer. 2. 4 n. 6.

4 . .Westd. Bdcr. (Köln) 100 - - 98 50
3%Ser. 3 n. 4. Ser. 9. . . 92 . - 92 . -

99 .25 99 -25 4 . .Hess. Ld.-Hyp.-B. . . 100 -50 100 - -
83 - 88- 31/2. 87 . - 87 . -
87 . - 86 50 1. .Kom. Ser. 100- 100 . -
96 -25 97 -50 31/aKom. Ser. 1-3, 8. 4. . 84 . - 84 . -

4. .Land.-Credk. (Cass. 99 .75 99 80
99 .25 98 -50 3VaSer. 19 n. 21. 87 -50 87 -50
99 50 99 50 4, .Nassau.Landesbk. . 100 . - 100 . -

109 . - 100 . - 3s/4LILD. n. X. 94 . - 94 . -
104 . - 104- 31/aLitF, G, H, K n. I. 93 . - 93 - -

91- 91 . - 3i!2Lit. M, N, P u. Q. . . . 89 -50 90-
95 -80 95 -75 31/aLit. R. Sn T. 89 . - 90 . -

3 . .Lit. 0. 81- 81 . -

92 601 - . - 131/2 Wiesbaden. I 93 .30
105 1 . 107 - I 4. , . . do. 99 -

96 - - | 97 - — 1 *. do_ neue . . | — . —
V. K. Ut 1,0!

Augsburger. I — . —I | 3i/2K51n-Mind
Braunschweiger. . I - . - I 14 . .Meininger
3iüGothaerPr. Pldbl. nl - . - I - .— |  Tilrklsohe 40<

93 32
99 - -

Uose . V. K. L. K.
i-Mindener. . I - . — 1168 50

;er Prämien! — . —1197 - —
400 Fxs- 1410 - —>415 - -
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Staatstheater in Wiesbaden.

Montag , 12. Juli , Anfang 7 Uhr . 5. volkStüml , Vorst.
„ .. . . Das Glöckchen das Eremiten.
Komische Oxer in drei Sitten. Nach beut französischen »cs
Lockroy und Tormon . Dentschc Bearbeitung von G . Ernst.

Thibaut , ein Pächter . Heinrich Schorn
Cäeuigctte, seine Frau . . . .  Annie Zinner
Nclamy , Drag .-Unierofsizier . . Nie . Geisse-Winkel
Symvain , 1. Knecht . . Freöx Busch
Rose Friguet , arme Bäuerin . . Ther . Müller -Reichel
Ein Prediger . Fritz Mechler
Ein Dragoner -Leutnant . . . . Guido Lehrmann
Ein Dragoner . . Karl Pracht
Ein Bauernmädchen . . . . . Else Weber

Dragoner , Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung ! Ein französisches GebirgSdorf , nicht
weit non der Savyischen Grenze . Zeit : 1704, gegen

Ende des Eenennen -Krieges.
'Im 8. Sitte : Gesangs -Einlage : «Wenn man beim Wein
fitzt", non Franz Abt, gesungen von Nie . Geisse-Winkel.

, . Ende gegen 9.45 Uhr.
Tpielxlan:  Dienstag , 6.30 Uhr : Don Inan,

volksttiml . Borst . sLetzte Vorstellung vor den Ferien .)

- ------ Residenz - Theater . --------
Montag , den 12. Juli 1920. Abends 7 Uhr.
Abends 7 Uhr . Fräulein Puck . Abends 7 u »r.
Operette in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Musik von Walter Kollo. Gesangstexte von Franz Arnold.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Mari«
Palik , Emmy Pelery , Christa Wiukellomsky, Gisela Wurm,
die Herren Oskar Bugge , Carl Ehrhart -Harbt , Ludwig
Kepper, F . W. Lieske, Kurt Stolzenberg , Herm . Varndal.

Ende nach 9.20 Uhr.
Wochensxtelxlan:  Dienstag , 7 Uhr : Liebe IM

Schnee. — Mittwoch : Morgen wieder lustik . — Donners¬
tag : Korruption . Uranfführung . — Freitag : Wiener Blut.
— Samstag : Fräulein Puck. — Sonntag , nachm .: Ihre
Hoheit , die Tänzerin . Abends : Morgen wieder lnstik.

Wiesbadener Zeitung Montag, 12. Juli 1920

Simplicissimus
Am Flügel : Rolf von Stahl . Art . Leitung : Dir . Reinr . Reintjes.
=:—  Künstlerspiele.

Programm vom 1. bis 15 . Juli 1920:

Doktor

nur
Conferencier

und Vortragskünstler.

Sängerin.

Stelle8Partei
Kraft - Akt.

Tanora
mit ihren eigenen Tänzen

Hella und Fritz

Wilden
Modernes Tanzpaar

Bauchredner.

Vortragskünstlerin.

Ziro
Komischer Jongleur.

1241

— Kurhaus zu Wiesbaden . -
Montag , den 12. Juli 1920, nachmittag » 4 Nhr:
Tanz-Tee, verbunden mit Tanz-Turnier.

4.80 Uhr : « ein Konzert.

8.80- 9 Uhr . Abend -Konzert . Ab .-Konza« .
Wiesbadener Musik-Berein : Leitung : Herr Karl Schwartze.

1. Banner -Marsch von Blon . — 2. Fest-O «oertnre von
Fischer . - 3. Zwei Stücke aus «Sigurd Jorfalfar * : 1. Das
Nordlandsvvlk , 2. Künigslied von Grieg . — 4. St » Jv»
mortellenkranz ans dag Grab Lortzings , Fantasie von
Rosenkranz . — 5. Ouvertüre zur Oper „Pique Dome * von
Suppe . — 8. Geschichten ans dem Wiener Wald , Walzer
von Strauß . — 7. Potpourri ans der Operette „£ )er stdele
Sollet * von Lev Fall . - 8. Mustuau -Marsch von Carl.

DieuStag , deu 18. Juli 1920, 1.30—« Uhr.
Nachmittags-Konzert.

Städtische « Kurorchester . Leitung : Herr Wilhelm Wolfi
1. O - oerture im italienischen Stil von Schubert . -

2. »lbschiedSruse, Walzer von Strauß . — 8. Album .Sonat«
von 31. Wagner . — 4. Satte caprice von Rubinstei » . —
5. Ouvertüre zu «Der Maskenball * von Anbei . — 8. Ju-
trodnktton und Chor aus „Der Templer und die Jüdin*
von Marschner . - 7. Fautasie ans „Freischütz* v. Weber.

8—9.36 Uhr . Abend -Konzert . AS.-Kouzerr.
Städtisches Kurorchester . Leitung : Herr Wilhelm Wolf.

1. Wiederfeheu , Ungarischer Marsch von Fahrbach . -
2. Sextett aus „Don Juan « von Mozart . — 8. Slavischer
Ta », Rr . 1 von Dvorak . — 4. Italienischer Walzer von
I . Strauß . — ö. Erinnerung an Bayreuth , chronologisch«
Fantasie über R . Wagners Bühnenwerke von Morena . -
8. Rondo «aprieeios » von Mendelssohn . — 7. Trot d«
Cavalerie oon Rnbinstein.

I Zahn. iS5Langgasse 16 I.
Telefon 51.

Gegenüber der / * ahtie reini Jl I£ rnbie ‘runpl tSui
Sdmtzenhofapotheke hat Urge  tr * ah nlrsL UI fa ^n

fs &ihlii;'Jen srn ate ‘;
I B “ " «1 UI s*cha nrna “&eii ,

Ühr V‘

428)

Inh . : P. R. Walther,
Wiesbaden,

Langg . 4, Fernruf 687.
am Midieisberg.

Aeltestes Büio am Platze , bekannt für
durchaus zuverlässig u . leistungsfähig.

Ha c hf o s*s c 5iumg e bi
in allen vertraulichen Angelegenheiten.

IIH S ß 1<7 HS zu  Privat -,Heirats-
irti.saEi -4.5L*.KUH K.C Gesdiäftszwecken,
bezl . Familie ,Vermögen , Einkommen , Mitgift,
Vorleben , Ruf , Charakter Lebenswandel und

Gesundheit , sowie alles Wissenswerte.
Viele freiwillige Dankschreiben.

Grösste Erfolge . (5861) Solide Preise.

AchMeiiWe MMiisBe.
Der Landkreis Wiesbaden Hat zur Hebung der

Viehzucht im Landkreise eine grobe Sendung erst-
klasnges Herdbuchviehaus Oldenburg eingeiübrt.
. Bei Entladung des Viehes wurde an einem ein¬

zigen der Tiere Maul- und Klauenseuche festge¬stellt.
Gemäß der hierüber bestehenden gesetzlichen Be-

stlmmungttl mußte die Vetermärvolizei die Aus-
fubr des Viehes als Zuckt- und Nutzvieh oerbieten
und die Abicklachtungdes ganzen Bestandes an¬ordnen.

Die Schlachtung ist im Städtischen SHlachtbof
unter Kontrolle der Schlachthosverwaltnng uns
der Vetermärvolizei erfolgt, das Fleisch ist unter¬
sucht und in jeder Hinsicht als erstklassig und ein-
wandfrei befunden worden.

Das Fleisch soll von dem Landkreis Wiesbaden
im Einvernehmen mit dem Magistrat der Stadt
Wiesbaden der Wiesbadener Bevölkerung als
außerordentliche, nicht in Anrechnung zu bringende
Verteilung zugesübrt werden.

Der Preis des Fleisches inuß mit Rücksicht auf
die hoben Emkaufsvreise des geschlachtetenNutz-
mrd Zuchtviehes ans

14.— Jl  das Pfd. für Kochfleisch und
18.— Jl  das Pfd. für Bratcnflelsch

sestgesetzt werden. Der Landkreis erleidet dabei tu
geldlicher Hinsicht noch immer ein« erhebliche Ein¬
buße.

Der Verkauf des Fleisches findet am : Dienstag,
den 13. Juli 1820, in sämtlichen Metzgereien in der
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 3 Ubr nachmittags
gegen Vorlage des Haushaltungsausweises und der
Flcischkartenstatt.

Es entfallen auf die Person 50 Gramm.
Wiesbaden, den 10. Juli 1920.

. Der Landkreis Wiesbaden. (439

f UM atellcirj
ZNt. PutzarSeiterili
gesucht. Klein, Mobes,
Luisenstraße 44._f*

Zleifchverteilung.
Am Mittwoch, den 14. Juli 1920. gelangen in

, ü Metzgereienmit den Anfangsbuchstaben 8 bisrinschl. 2 . auf die Fleischmarke1
den

50  g Leber - und Mutwucst
zur Verteilung.

Der Preis beträgt für 50 Gr. --- 0.80 Jl
8.— Jl  das Pfund.

Wiesbaden, den 10. Juli 1920.
Der Magistrat. iE

Köchin
w. etwas Hausarb . mit-
übern ., Hausmädch. vor¬
handen, zu ält . alleinft.
Ehepaar per bald ges.
Guter Lohn, Behandl . u.
Verpflegung zugestchert.
Meldungen : Wiesbaden.
Lanzstrnße 18. Part , f*

Anständige ehrliche
Monatsfrau

gesucht. Kümmel, Rlldes-
beimer Straße 22. l*

verschieöLnesI

deseirigt schmerzlosinnerhalb 24 Stunden
unser Beugamit
Prospekte mir vielen

Oanhschrefben gratis

BeumersL Co.Köln
Salierriag 55. |M1

Ungeziefer
wie

Russen
Schwaben

Ameisen usw.
so verwenden Sie

Uhligs Sicher 1 Dose iJl
Erfolg garantiert.

Zu haben in Wiesbaden:
Scklob-Drog. K. Siebert,

Marktstraße 9.
Gcrmania-Drog., Apoth.

Porzehl. Rheimtr. 87.
Drogerie Bruno Backe,

Tamms straße.
>Weitend-Trog.. Sedanvü

Alle

Wäscfie -ßlrtlke/
für /Braut -Ausstattungen

jetzt mit A5 B/ - 0 O/o

fTlachlass

ßeinenhaus Georg ffofmann
^ ßanggasse 37. <1796

Auskunft über

SEEREISEN
und Belegung von
PASSAGEN

über
holländische

skandinavische
italienische
französische

Häfen
nach

allen Weltteilen
durch das

LLOYD
Reisebüro

J . Chr . Glücklich
WIESBADEN

Wilh3lmstr . 56 , Tel . 6656

Seituiiitcigcriiinen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage.
Meldungen Nikolasstratze II, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung.

Anfertigung von
Damen- ) TTT «» 1iszd Wasche
nadi Mass. :: ScllÜrZBIl

Margarete Ba§ler ,Fg$S5Sj:4

Bekanntmachung.
Die Beratungsstelle für Gasverwertung muh

urlaubshalber vom 12. ds. Mts . ab auf 4 Wochen
geschlossen werden. Die bestellten und bezahlten
Kochkisten werden jeden Montag vormittag von
9—11 Ubr im Hofe des neuen Museums, erste Tür
rechts, ausgegcben.
Betriebsabteilung der ftäöt. Waller- «. Gaswerke.

GesfenKcheEMrung!
Auf die öffentliche Erklärung des Vorstandes des Haus- und Grund-

besttzervereins erklären wir folgendes:
Unser Kampf hot sich stets nur gegen den unsoliden, unständigen HauS-

besitz gerichtet, der unbekümmert um die Bedürfnisse seiner Meter und der
Allgemeinheit

aus der Konjunktur Gewinn zog
und der , wenn sich ihm die Gelegenheit bot, zu Preisen, die
oft das mehrfache der „feldgerichtlichen Taxe"
betrugen , seinen Grundbesitz an leben, der ihn haben wollte,

In - oder ausländer verkaufte.
Unser Kampf richtet sich in gleicher Weise gegen das mit diesem Hausbefitz
verwandte Schicbertum, das unsere Ware, unser Baumaterial , unsere Roh¬
stoffe in ausländische Hände bringt zum Schaden unserer Volkswirtschaft

und nicht zuletzt zum Schaden des Raufers.
Den soliden, unverschuldet notleidenden Hausbesitz und Geschäftsmann haben
wir nie angegriffen. Wir weisen mit Entrüstung diesen Vorwurf zurück.
Auf diesem Wege und nur auf diesem ist unser 1. Vorsitzender Herr Direktor
A b i g t mit uns gegangen und deshalb decken wir ihn in seinem Kampf voll
und ganz. Mt

Der Vorstand des Micterschutzvereins Wiesbaden.

Eidien:,Bmben:,Birken:
unO Tannen:SdieU!ioiz

pro 10 Tonnen Mk. 2100 .—
ab Station abzugeben.

Schaffer&Co., Koln€lirenfelö
Chamissostrasse 2. >2150

VcrLreL/o -r-t'rrrrrL
Intvsfcn  IjVollerBttrieb'Pro/ptM frri  f

Rauchern
emvf. meine aus reinen
überseeisch. Tabaken her-

gestellten

Zigarieu
in Preislagen von 70 A
bis Jl 2.50. Josef
Poehlmann,  Marki-
straße 13, Photoladvu

vond«rschrecklichen
Krätze

Raalausschlag,Flechten,
Huüijlid&en osw worden

Tätigendeduiehden Gebaudi der
Kräi2e6ei £̂ iäeibolmn<
1 Dasefür Kinder n \ -

für UrmaäfStn M 6.-
fSr alt, FLÜ, « S -fürgauzalleMr« «10.-

I^ flt Irr |CT?lairti*t2i4«ftH(* MZ~

Zu haben in Wiesbaden:
Schloß-Drog. K. Diebert.

Marktstraße B.
Ger ania-Drog.. Avotb

Porzehl, Rbeinstr. 67.
Drogerie Bruno Backe.

Taunusstraße.
Wettcud-Drog.. Sedanvl.

Lelsaateuumtausch!
Meine Oelfabrik ist für die Kreise Wiesbaden.

Mainz . Groß-Gerau . Höchst. Königstein. Lg.»
Schwalbach und Nüdesbelm zugelassen und tausche
ich ab 15. Juli 1920

sämtliche Gelfaaten
gegen auf meine Mühle ausgestellte Erlaubnis¬
scheine. Lt. Verordnung können die Erzeuger
200 Kilo Raps für sich»erarbeiten lasten. Salatöl
wird auf Wunsch für jede Saat verabreicht.

Philipp L. Zauth, SiriMM
Dotzheim bei Wiesbaden.

XL . Haltestelle der Wiesbadener Straßenbahn
direkt vor der Fabrik.

eonneitöerg:: BekannMachmigen
Betrifft: Abfuhr von Holz.

Entgegen den Bestimmungen, die bei den Hokz-
versteigerungen ausdrücklich verlesen wurden , ist
ein großer Teil der Verabfolgescheinefür das ge¬
steigerte Holz noch nickt abgeholt worden. Wer die
Einlösung dieser Schein« bis zum 20. JuÜ 1920
nicht bewirkt hat, bat strenge Bestrafung zu ge¬
wärtige».

Weiter wird darauf aufmerksam geniacbt, daß
die Scheine vor Abfuhr des Holzes bei dem Förster
Sundermeier abzugebm sind.

Sanne nberg. den 10. Juli 1920.
Der Bürgermeister. I . V.: C b r i st. Beigeordneter,

»
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